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ſich dann ſüdwärts zu der Gebirgs⸗Kette Nian⸗ oder abminſſtrativer Hinſicht ſtädtiſchen und lands | um das Südweſtende des Balkalſees herum, dan 
4 N) | AN N Shan, welche ſchon früßer an drei Stellen von ſchaftlichen Brandcommandos vorftehen, Vertreter | über Werchneudinsk, Tſchlta, Nertichenat, Sſretens! 
5 , N. M. Prſhewalski und G. N. Potanin durchquert freiwilliger Feuerwehren und überhaupt Perſonen, immer im Thal der Schlilka, des Mitquellfluſſes de 
. war. Es gelang der Expedition, dieſe Gebirgskette die ſich durch ihre Thätigkeit um tas Feuerlöſch⸗] Amur, und dann im Thal des Amur bis Chaba 
er an zwei Punkten zu durchqueren und dieſelbe auf | weſen bekannt gemacht haben. Auf dem Congreß | rowka, um hier die öſtliche Richtung zu verlaſſe 
Petersburg. einer Länge von 450 Werſt zu erforſchen. In das werden Referate zur Verleſung gelangen und Nefo» und, den Uffuri auſwärts, die ſüdliche Richtun 
An einer Extra- Sitzung der Kaiſerl. Nuffi» | Nan⸗Schan⸗ Gebirge drang die Expedition durch | Iutionen gefaßt werden nach vorausgegangener Des bis Wladiwoſtok einzuſchlagen. Die Strecke vo 
graphiſchen Geſellſchaft hielt in voriger | eine maleriſche Schlucht ein; nach einem Beſuche batte über die vorliegenden Fragen. Die Sitzungen Niſhneudinsk zum Großen Ozean wird eine Aus 
, Aſien⸗Reiſende G. Grum⸗Grſhimalin] des breiten Thales Babo. Cho erreichte fie das ſollen öffentliche fein. Die Lechniſche Geſellſchaft] dehnung von annähernd 7500 Werft haben. Vo 
frag über feine letzte Forſchungsreiſe, die | Städtchen Inuan⸗Tſchen, wo fie von den chineſiſchen] wird für die Theilnehmer des Congreſſes DVergüns der gewattigen Ausdehnung der ganzen Sibirische 
ie ellſchaft ſeines Bruders und in Begleitung Behörden mit großen Ehrenbezeugungen empfangen | ſtigungen für Bine und Rückreiſe auswirken. Das Bahn erhält man erſt einen Begriff, wenn man ih 
ervators, einiger Diener und ſechs Ko- wurde, da der Führer der Expeditlon für den Prin» | Programm ſchlleßt ſich inhaltlich an die Anordnung] die kanadiſche Bahn zur Seſte ſtellt; erſtere wir 
oſten Sr. Kalſerlichen Hoheit des Große | zen von Orleans gehalten wurde. Nach der Erfor⸗ der Ftuerwehr⸗Ausſlellung an. gerade boppelt fo lang als letztere, wenn man ei 
kolal Michailowitſch im Jahre 1889 un, | hung des Sina-⸗Alpengebirges erreichte die Expedi⸗ — Statiſtiſchen Daten des St. Petersburger | Linie Minsk» Wladiwoſtok (ca. 10,500 Werft) 1 
hatte. Nach dem Ueberſchreiten der | tion den Fluß Chu zan Che und trat Mitte Juli | Kaufmannsamts zufolge zählte die kommerzielle] Auge behält. — Mit dem Bau, wie bereits geme 
Grenze am 27. Mai 1889 erreichte die | 18 90 den Rückweg an. Unterwegs nach der Stadt Welt der Reſidenz am 1. Januar 1891 464 Kauf- det, wird im Frühling auf der erſten Haupiſtrec 
nach drei Tagen Kuldſcha, wo fie ih | Su⸗Tſchan wurde fie von Buranſtürmen überraſcht, leute erſter Gilde. Darunter befanden ſich 124 Wladiwoſtok⸗Chabarowka begonnen werden. Es ve 
döſtlich zu den Abhängen der Gebirgskette] welche die Fortbewegung auf dem ohnehin ſchwieri:⸗] Juden, 1 Karaim, 3 Skopzen und 86 ausländiſche | lautet, daß gleichzeitig auch die Strecke Tomsl⸗⸗ 
ro begab. Unterwegs berührte die Expe⸗ | gen Gebirgsterrain ganz weſentlich erſchwerten. Nach | Unterthanen. Im Laufe des Januars haben ferner kutsk in Angriff genommen werden ſoll, um dan 
e centraldſungariſche Geblet, um einige | einer Raſt in Su⸗Tſchan begab ſich die Expedition] noch 57 Perſonen Gildenſcheine erſter Gilde gelöft, | Irkutek und Chabarowka mit einander zu verbinden 
Aon Prſhewalski entdeckte Pferde zu erwer⸗ über die Gebirge Bey⸗Chan, Tlan⸗Schau nach Hut-] darunter — 7 Juden und 11 Ausländer. Ferner [Inzwiſchen will man das ruſſiſche Eiſenbahnn 
n fie nur eines beſaß. Es gelang vier [ſchen, Urumga und von da weiter auf ruſſiſches | find noch 204 ſolcher Scheine von Geſellſchaften, | durch die Strecke Slatouſt⸗Ticheljabinsk, an welch 
ſer Pferde zu erwerben, worauf das dſun⸗ | Gebiet, auf welchen fie am 13. November 1890 | Kompagnlen, Handelshäuſern ꝛc. gelöft worden. jur Zeit gearbeitet wird, vervollſtändigen und 
Pebiet verlaſſen wurde. Anfang September anlangte. — Die Sibirſſche Bahn ſcheint nunmehr in Anſchluß daran die Strecke Tſcheljabinsk⸗Tom 
ice Expedition ihre Richtung nach dem Tjan⸗ Als werthvolle Ergebniſſe dieſer Forſchungsreiſe | ihrer endgiltigen Richtung feftgetelt zu ſein. Nach fertig ſtellen. Die Geſammtarbeiten an dem Nusba 
iclhebirge und vollendete deſſen Erſorſchung f ſtellen ſich die zahlreichen naturwiſſenſchaſtlichen Kol- dreijähriger Arbeit hat die von der Neyierung er- der ganzen ſibiriſchen Bahn werden ungefähr zeh 
äußerfien Oſtabhang, wo keine bewohnten | lectionen, die Aufnahme der 7260 Werft langen | nannte Kommiſſion, die über die zweckmäßigſte Rich-] Jahre In Anſpruch nehmen. 
Bngen vorhanden find. Die bekannte Oaſe | Marſchroute (wovon 6000 Werſt auf vollſtändig | tung berathen und beſchließen ſollte, die Euiſcheidung Mole! (Gouv. Witebsk). Dieſer Tage wurf 
an ſtellte ſich als eine Wüſte heraus, unerforſcht geweſenem Gebiete), vie aſtronomiſchen | getroffen. Die Kommijfion hat von den drei in | nach dem „Minsker Liſtok“ in Polozk die Direktri 
r vermöge hartnäckiger Arbeit der Men, Punktbeſtimmungen, die Höhenmeſſungen an etwa Vorſchlag gebracht geweſenen Richtungen im weſtli⸗ | einer Zinkusgeſellſchaft, welche dort Vorſtellung ga 
b der verhältnißmäßlgen Nähe des Schnee 150 Stellen, ein vollitändiges meteorologiſches Ta- [chen Theile der Bahn die mittlere Richtung gewählt.] von einem Pſerde erſchlagen. Die Direktriee, el 
von Bogdo, einigermaßen urbar gemacht | gebuch, ſowle eine Kollektion von 200 Photographien [Ausgangspunkt iſt Sſamara, das, wie nach einem] vorzügliche Reiterin, halte nach Beendigung ihr 
Die Einwohner der Turfan'ſchen. Oaſe | dar. Mehrere dieſer Photographien dienten bei dem Blick auf dle Eiſenbahnkarte erſichtlich, in ununter⸗] Nummer die Arena verlaſſen, kehrte aber auf d 
ganzes Syſtem von Drainirwerken ange | Vortrage als Objekte für die Nebelbilderdemonſtra⸗ brochener Verbindung mit Moskau, Petersburg, Ruf des 2 ublitums alsbald wieder zurück. WA 
hrunnen bis 300 Fuß Tiefe, aus welchen tionen. Außerdem waren im Saale Muſterſtücke] Riga, Warſchau ꝛc. ſteht. Von Sſamara nach Oſten rend ſie ſich verneigte, ſtreiſte fie mit der Ha 
äle Waſſer über die Bodenfläche geleitet] bemerkenswerther uralter chineſiſcher Gemälde aus, hin führt die Bahn, wle wir einem Ueberblick des ihr, vom Rilt noch aufgeregtes und durch die Aren 
aach Urtheil des Referenten ſtellt dies Be. geſlellt, welche die Expedition während der letzten „Rig. Tgbl.“ entnehmen, über Ufa nach Slatouſt, trabendes Pferd, daſſelbe ſchlug aus und ſchleuderte d 
Aheſyſtem eine Rieſenarbeit dar, mit welcher [Reiſe an Ort und Stelle erworben. Dieſe Gemäl⸗ noch am Weſtabhange des Ural. Hier beginnt der Direktrice jo unglücklich zu Boden, daß fie gera 
die egyptiſchen Rieſenbauwerke meſſen | demuſter beweiſen, daß die Kunſt in früheren Zeiten | Bau der neuen Bahn mit der kurzen Uralſtrecke bis unter die Hufe des Pferdes zu liegen kam. De 
Sehr intereſſant erſcheint die von der in China auf einer weit höheren Entwicklungsſtufe] Mias, ca. 30 Werft, worauf dieſelbe über Tſchela⸗ Pferd ſtampfte darauf auf der Unglücklichen heru 
(pn feitgeflellte Thatſache, daß ein Theil der | and als in unſern Tagen. binsk, Omek, Kainsk, Tomsk, Marlinsk nach Niſh⸗] und niemand wagte ihr zu Hülſe zu eilen. Plö 
Wildaſe in einem Becken liegt, deſſen abſolute — Das Programm für einen Congreß ruſſi- neudinsk geführt wird, alſo in einer Richtung, die lich erhob fie ſich, warf deim Publikum noch eint 
ler dem Meeresſpiegel liegt, daß mit an- ſcher Feuerwehrleute zu St. Petersburg iſt, wie im Großen und Ganzen der bekannten ſibiriſchen | Kußhände zu und eilte daan aus der Arena. 5 
horten die Turfan⸗Oaſe die größte Nie- der „St. Petersburger Herold“ meldet, definitiv | Heerſtraße folgt. Zuſammen ergiebt das eine Bahn⸗ nächſten Augenblick wurde ſchreckliches Geſtöhn ve 
des aſiatiſchen Festlandes bildet. ausgearbeitet worden. An dem Congreß follten | länge von mehr als 2800 Werſt, wobel die Bahn | nehmbar : erſt hinter der Arena fühlte die U 
delſter erreichte die Expedition, ihren Weg den theilnehmen die Vertreter von ſtaatlichen und com, die bevölkertſten Gegenden Sibiriens durchſchneidet. glückliche ihre ſchweren Verletzungen und erlag de 
de Abhang des Tian. Schan⸗Geblrges entlang | munalen Inftitutionen, in deren Geſchäſtzkreis die | Mittelpunkt der ganzen ſibiriſchen Bahn iſt Niſhneu⸗ jelben nach mehrſtündigen Leiden. Die Direfir 
‚Ob, deſſen hohen Auslauf und traf zuerſt in | Verhütung von Bränden und der Kampf mit dem | dinsk. Die Weiterführung von Niſhneudinsk nach war Mutter dreier Kinder und außerdem die el 
ih dann in Mor⸗Gol ein. Hier wurde die Feuer gehört: Mitglieder der techniſchen Geſellſchaft,“ dem jetzt zum Kriegshafen erſten Ranges erhobenen] zige Zugkraft des Zirkus. 
en ion purch Schnee zurückgehalten und wandte | Techniker und Gelehrte, Perſonen, die in technlſcher | Wladiwoſtok am Großen Ocean erfolgt über Irkutsk — In der Krim, wo, wie erinnerlid, 


„Von meinem Bruder, ich erzählte Ihnen Lieblingsplatz meiner Tante, zu ſitzen. Hier der haglich im Seſſel zurück und eröffnete von neu 


10% d [ ſchon von ihm, er gibt gute Nachrichten und malt | freie Blick hinaus auf Feld und Wieſen, dort der | die Unterhaltung. 
40 tete - A el, mit den blühendſten Farben, wie ſchön es ſeln wird, | Park mit feinem dunklen Laub und vor uns die „Ich finde ſelten Geſchmack an feinen Hay 
Novelle wenn ich wieder bei ihm wohnen könnte. Im weite Raſendecke mit der bunten Blüthenpracht vers arbeiten,“ begann er, „aber die Ihrige erweckt me 
von längſtens einem Jahre gedenkt mein Bruder ſein] ſchwenderſſch ausgeſchmückt, iſt ein herrlicher Anblick. Intereſſe in hohem Grade. Wofür ift dieſelbe 1 

TH. Hempel. Examen gemacht und eine gute Anſtellung erlangt | Aber Sie gewinnen wohl keine Minute Zeit, fih | Rimmt ?“ 
2 zu haben, dann lönnte ich in ſeinem Haufe leben.“] der Schönheit zu erfreuen, ſo vollſtändig nimmt „Die Frau Gräfin läßt mehrere Zimmer 
(4. Fortſetzung.) „Ja, ja, ſo denkt man es ſich, aber es kommt Ihre Stickerei Ihre Aufmerkſamkeit in Anſpeuch.“ altdeutſchem Geſchmack einrichten, dieſe Dede It f 
diefe Verwandten aber zahlreich find, To | gewöhnlich anders,“ meinte Frau Förſter lachend. „Mir bleibt trotzdem noch Muße, mich an der | einen großen Tiſch von Eichenholz beſtimmt.“ 


uf eine Familie nicht viel, auch ſollen die | „Es wird ſich ſchon rechtzeitig ein anderer melden, Schönheit der Natur zu erfriſchen. Doch Verze hung, 
zoͤhne des Generals in der Hoffnung auf der Sie in fein Haus als ſein llebes Weib führt. Herr Baron, ich vergaß meine Pflicht und will 
ſchon jetzt mehr verthun, als fie befigen. | Sie find jo brav und jo gebildet und auch jo mich beellen, dafür zu forgen, daß der Diener Kaffee 
allsle noch nicht bemerkt, Fräulein, wie das ſchön, daß ſich wohl ſhon längſt Freier um Sie bringt.“ 
Fräulein ſich um die Gunſt des reichen | eingeftellt haben würden, wean Sie nicht hier auf „Bleiben Sie ruhig ſitzen, ich gehöre nicht zu 
nüht, wie ſie ihm gegenüber nichts von | dem einſamen Schloſſe wie eine Noſe im Verborge⸗ jenen Kaffeeverehrern, welche ſich weder einen Som⸗ 
ten muth blicken läßt, den wir alle an ihr nen blühten.“ mertag im Freien noch einen Wintertag am Kamin 
ge Der Baron iſt artig und freundlich gegen Helene erröthete bei dieſen Worten der gut⸗ ohne den landesüblichen Mokka denken können. Ein 
en, aber einen Vorzug gibt er keiner. Ich] müthigen, aber plauderhaften Frau Förſter und Trunk friſchen Waſſers genügt mir vollſtändig; 
im auch noch eine andere Frau wünſchen, | jagte dann aufſeuſzend: „Ach, reden wir von etwas | dafür wird übrigens der Diener ſorgen, welcher 
perſet es.“ anderem!“ a ſoeben dort an der Thür erſcheint und meinen Wink 
peidt verdient es?“ fragte Helene wie mechaniſch. „Aber wer kommt denn dort durch den Park?“ verſteht.“ | 
g gewiß, er iſt gut und brav; man muß rief jetzt Frau Föcſter. „Das iſt ja der Herr Am Fenſter ihrer Wohnung ſtand Frau Förſter, 
Diener und die Angehörigen feiner Herr- Baron von Kronau, von dem wir eben ſprachen. die Beiden beobachtend und begann im leiſen Selbſt⸗ 
neigen. Er ift noch jo jung und ſorgt doch | Er ſollte doch auf Reiſen fein und nun iſt er ſchon geſpräch: „Ein eigenthümliches Zuſammentreffen, 
Die ein Vater. Wo eine Noth iſt, nah oder wieder zurück und will wahrſcheinlich der Frau daß der Herr Baron gerade daher kam, als ich 
bringt er Hilfe. Gott ſegne ihn dafür Gräfin feine Rückkehr melden.“ dem Fräulein ein reiches Glück wünſchte. Wie ſie 
ihm ein recht reiches Glück!“ Mit dieſen Worten eilte nun Frau Förſter | da beiſammenſitzen, er ſie mit ſeinen ſchwarzen Augen 
ne hörte ſchweigend dieſe Lobeserhebungen | dem Wirthſchaftsgebäude zu. Helene erhob ſich mit anblitzt, ſie die ihren verlegen zu Boden ſenkt, da 
* Mann mit dem erbarmungsloſen Herzen, klopfendem Lerzen und mit einer tiefen Verbeugung kommt einem unwillkürlich der Gedanke: Ein ſchönes 
, welcher nur deshalb feinem Kutſcher ges den leichten Gruß des Barons, der inzwiſchen her-] Paar, fie iſt wie geſchaffen zur Baronin, freilich er 
genſchenleben zu ſchonen, weil er nicht mit | angetreten war, erwidernd fagte fie: „Herr Baron, iſt adelſtolz bei aller Herzensgüte und ſie iſt ein 
el in Konflikt kommen wollte, der Mann, ich muß Ihnen leider melden, daß die Frau Gräfin einfaches, aber ſlolzes Bürgermädchen. Sie konnte 
ſam, ohne ein Wort der Entſchuldigung zu | mit den übrigen Damen einen Ausflug unternom- wirklich ein wenig freundlicher gegen den Baron 
den Stab gebrochen hatte über die Ehre | men hat und Niemand im Schloſſe anweſend iſt.“ | fein, ohne ſich etwas zu vergeben, wie ſtumm und 


„Dazu paßt ſie vortrefflich, man fühlt 
ordentlich in die Ritterzelten verſetzt, wo die Bun 
fräulein wohl ebenſo die goldenen Fäden zu kun 
vollem Gewebe in einander ſchlangen; dazwiſch 
fanden fie aber Zeit, vom hohen Söller herab d 
nahenden Ritter freundlich zuzuwinken, oder 
am Fuß der Freitreppe mit frohem Willkommen 
begrüßen. Sie müffen ſich ſchon entſchließen, Fr 
lein, mir Ihre Arbeit ganz zu zeigen. Das ori 
nelle Muſter intereſſirt mich, ich zeichne ſelbſt 
wenig und beſchäſtige mich mit Vorliebe mit d 
deutſchen Stil, welchen die jetzige Mode ſo ſehr 
günſtigt. Ach, wie wunderbar ſchön,“ fuhr er fo 
nachdem Helene die Decke vor ihm über den Ti 
gebreitet hatte, „dieſes Muſter iſt vorzüglich, ſtil 
recht nach dem Geſchmack der Jetztzeit und da 
ſind doch mit feinem Gefühl alle Auswüchſe, al 
Unnatürliche vermieden. Wie leicht ſchlingen 
die Arabesken in einander. Dies Muſter ward v 
Künſtlerhand entworfen. Können Sie mir 
Zeichner nennen, ich möchte mehr ſehen von ſel 
glücklichen Hand.“ 

Ein tiefes Roth flog über Helenens Geſi 
und erſt nach einigem Zögern entiſchloß fie 
mit leiſer Stimme zu erwidern: „Ich ſelbſt geich 


krathenen, ſchutzloſen Mädchens, den nannte „Schon gut, ſchon gut!“ ſagte der Baron. ſteif figt fie da, als wenn der gar nicht ihr gegew | das Muſter zu dieſer Decke.“ 

ster einen guten, braven Mann? Die | „Aber da ich nicht hoch zu Roß, ſondern zu Fuß | über ſäße.“ { „Sie, Sie ſelbſt? Nun ja, aber ich mıdg 
u ahnte wohl nichts von feiner Härte und | als müder Wanderer ankomme, jo dürfen Sie mir Mit leiſem Seufzen, daß fie fo gar nichts | den Namen des Künſtlers hören, welcher das Muf 
Stolze! ſchon die Srlaubniß nicht verweigern, hier ein wenig | dazu thun könne, die jungen Leute, die zu einander | erjann und entwarf.“ 

Frau Förſter Helene kein günſtiges Wort auszuruhen.“ wie geſchaffen ſchienen, glücklich zu machen, verließ „Sie ſcheinen mir keinen Glauben zu jchent 
Baron zu entlocken vermochte, wechſelte fie In einem Seſſel neben ihr Platz nehmend, rau Förſter das Fenſter, um ſich ihren häuslichen] Herr Baron, ich ſelbſt erſann und entwarf d 
nftand der Unterhaltung. fuhr er fort: „Es thut wohl, hier die erfriſchende] Geſchäften zu widmen. Zeichnung.“ 

n haben heute einen Brlef erhalten?“ | Kühle zu genießen. Sie trafen eine gute Wahl, Helenens Hoffnung, daß der Baron, nachdem „Dann find Sie eine Künſtlerin! Was, 


„auf ein Couvert deutend, welches auf ſich dieſen reizenden Platz zu ſuchen, anſtatt in der er ſich erholt, den Damen entgegen gehen werde, 


alles in der Welt, konnte Sie beſtimmen, Ihr 3 
durch Laub und Blumen eingeengten Veranda, dem I erfüllte ſich nicht, vielmehr lehnte er ſich recht der 


lent zu vergraben und ſich hier in der Einjar 
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Anfang März ſchon in der See gebadet wurde, 
kommt das befürchtete dicke Ende nun wirklich nach. 
Der „Hon. Bp.“ wird geſchrieben, daß ſeit dem 
27. März die warme Herrlichkeit ein Ende habe 
und eifige Winde wiederholt arge Schneewehen ver⸗ 
anlaßt hätten. Die Gartenbeſitzer ſehen beſorgt 
der Zukunft entgegen, denn um die Fruchtbäume, 
die noch vor zwei Wochen in voller Blüthe ſtanden, 
ſcheint es für dieſes Jahr geſchehen. 


Auslündiſche Nachrichten. 


— Die bekannte Kundgebung des deutſchen 
„Neichs⸗Anzeigers“ beſtätigt, daß eine Aufhe⸗ 
bung der Beſchlagnahme des Ber» 
mögens der hannöveriſchen Königs⸗ 
familie für die nächſte Zeit nicht zu erwarten 
it. Der Herzog von Cumberland iſt in der That 
noch ſo weit entfernt von elner Geneigtheit, ſich 
mit der preußiſchen Regierung zu verſtändigen, daß 
im Gegentheil die Aufrechterhaltung der Beſchlag⸗ 
nahme noch für lange Zeit nicht zu erwarten iſt. Die 
jetzige Regierung aber will, wie es nach der An⸗ 
kündigung des „Reichs⸗Anzeigers“ ſcheint, von der 
ihr übertragenen Befugniß, ohne Rechnungslegung 
über die Einkünfte des Welfenfonds zu verfügen, 
ſchlechtweg ſchon aus dem Grunde keinen Gebrauch 
mehr machen, weil einerfeits der im Beſchlag⸗ 
nahmegeſetz feſtgelegte Zweck der Verwendung unter 
den jetzigen Verhältniſſen ein viel zu enger iſt, und 
weil es andererſeits gar keinen Sinn hat, die für 
dieſen Zweck nicht ausgegebenen Zinſen, wie es die 
Beſchlagnahmeverordnung vorſchreibt, zu Gunſten 
des eine Verſtändigung ablehnenden Herzogs von 


Eumberland dem Capital zuwachſen zu laſſen. Die 


Regierung beabſichtigt dementſprechend, mit dem 
Landtage eine Ausdehnung der Zwecke zu verein⸗ 
baren, für welche die Überſchüſſigen Einkünfte des 
Welfenfonds zu verwenden fein werden, und fie iſt 
bereit, für die Verwendung zu dieſen neuen Zwecken 
die bisherige Geheimhaltung ſallen zu laſſen und 
ſich einer Rechnungslegung zu unterwerfen. Dagegen 
erſcheint es ſelbſtverſtändlich, daß derjenige Theil 
des Einkommens des Welfenfonds, der nach wie 
wor zur Ueberwachung welfiſcher Umtrlebe erforder⸗ 
ich ſein wird, wie bisher als Geheimfonds ohne 
Rechnungslegung verwendet werden wird. Nach 
bisherigen officiöſen Mittheilungen dürfte ſich dieſer 
Betrag auf annähernd 350,000 M. jährlich ber 
aufen. 

— Von dem Vermögen des Prinzen 
Napoleon, welches letztwillig der jüngſte Sohn, 
Prinz Louis, erhalten ſoll, giebt „Figaro“ — ouf 
gene Rechnung und Gefahr — Einiges bekannt. 
Danach beſaß der Prinz im Jahre 1872, nach dem 
Sturze des Kaſſerreichs und nach dem Brande im 
Palais Royal, welcher ſelne koſtbaren Kunſtſamm⸗ 
ungen zerſtört hatte, ein ſehr beträchtliches Vermö⸗ 
en. So verſichert die Prinzeſſin Clotilde, ſeine 
Wittwe. Nun ſoll es unbegreiflicherweiſe auf 2½ 
Millionen zuſammengeſchmolzen ſein, alles in allem 
erechnet, die Gemälde, welche die Bergeries (Pran⸗ 
ins) ſchmücken, und die paar Hektaren Land, die 
r bei dem Verkaufe des prächtigen Herrſchaflsbe⸗ 
zes mit dem Pächterhauſe für ſich behalten halte. 
Belbſtverſländlich forſcht man nun, wohin die an, 
eren Millionen gegangen find, aber man ſucht 
offenbar am unrichtigen Orte. Sonſt ließe ſich 
as Räthſel wohl löſen, da die Freundin, welche am 
Sterbelager vor der rechtmäßigen Gattin wich, dem 
Bringen Napoleon während der 20 Jahre ſelnes 
trohwittwerthums — die Prinzeſſin Clotilde lebte 
it dem Kriege beſtändig in Italien — zwei Söhne 


geſchenkt hatte. Das ſagt der „Figaro“ — welcher 


der Moniteur des Prinzen Victor werden zu wollen 
ſcheint, wie er derjenige des Vaters war — nun 
freilich nicht, ſondern deutet nur an, die Blätter, 
welche der Verſtorbene gegründet oder unterſtützt 
batte, der „Napoleon“, „LOrdre“, „Le Peuple“, 
könnten unmöglich Millionen verſchlungen haben. 
Die Familie glaubte, ſeine journaliſtiſchen Verſchwen⸗ 
dungen wären durch den Verkauf von Prangins 
gedeckt worden. Nach dem franzöſiſchen Geſetze und 
den zwiſchen Frankrelch und der Schweiz in Erb» 
ſchaftsangelegenheiten beſtehenden Uebereinkünſten iſt 
das Teſtament des Prinzen Napoleon ungiltig. 
Dleſer dürfte dem Prinzen Victor und der Prin⸗ 
zeſſin Laetitia höchſtens ein Viertel ihres Erbthells 
entziehen, und wenn die Prinzeſſin Clotilde ihre ge⸗ 
ſetzlichen Anſprüche geltend machen wollte, jo ge 
hörten 1,500,000 Franken von der Hinterlaſſenſchaft 
ihr, und es bliebe alſo für den Prinzen Ludwig 
nur wenig übrig. „Das jetzige Haupt der Familie 
wünſcht aber“ — jo lieſt man zum Schluſſe — 
„vor allem, daß man die Lücken und Irrthümer 
dieſes Teſtaments nicht weiter in Erinnerung bringe, 
in welchem der Prinz Napolton, der von jeher die 
herrlichen Tugenden der Prinzeſſin Clotilde verkannte, 
den Namen dieſer Heiligen nur nannte, um fie 
abermals der ihr durch ihren Helrathsvertrag zuge⸗ 
ſtandenen Rechte zu berauben und in ihrem Ver⸗ 
mögen zu treffen. 


Ongeshronik, 


— In Anbetracht der geringen Entwidelung 
der ruſſiſchen Maſchineninduſtrie in den letzten zehn 
Jahren ſoll, laut Meldung der Reſidenzblätter, der 
Schutzzoll auf Maſchinen aller Art erhöht werden. 
Vorgeſchlagen iſt eine ſolche Erhöhung 1) bei Ma- 
ſchinen und Apparaten aller Art aus Kupfer oder 
deren Hauptbeſtandtheil Kupfer iſt, von 350 
bis 500 Kop. Gold pro Pud; 2) für alle Arten 
von Maſchinen, mit Ausnahme landwirthſchaftlicher, 
aus Gußeiſen, Eiſen und Stahl, die ganz oder 
theilwelſe aus dieſem Materlal beſtehen, von 140 
bis 175 Kop. pro Pud; 3) für Dampffeuerſpritzen 
von 140 bis 200 Kop. Gold pro Pud. Was 
dagegen die landwirthſchaftliche Maſchineninduſtrie 
anlangt, ſo muß wohl anerkannt werden, daß ſie 
des Schutzzolles in demſelben Maße bedürftig fri 
wie die ſonſtige Maſchineninduſtrie, daß aber an⸗ 
dererſelts, mit Rückſicht auf die kritiſche Lage der 
Landwirthſchaft, die Einführung eines Schutzzolles 
auf landwirthſchaftliche Maſchinen für unzeitgemäß 
erſcheinen muß. Aus dieſem Grunde ſoll in Bezug 
auf dieſe Maſchinen im neuen Tarif daſſelbe Ver⸗ 
hältniß, das bisher beſtanden hat, weiter gelten. 
Außerdem ſoll im Intereſſe der Landwirihſchaft 
eine Zollermäßigung auf Locomobilen eintreten, 
welche mit Dreſchmaſchinen zuſammen importirt 
werden. Nichtverändert ſoll ferner werden der Zoll 
auf Senſen, Schafſcheeren, Schaufeln, Harken, For⸗ 
ken, ungeachtet des ſtarken Imports dieſer Gegen⸗ 
Hände aus dem Auslande (derſelbe betrug 1887 — 
170,000 Bud im Werthe von 1,175,000 Rbl., 
1888 — 200,000 Pud im Werthe von 1,460,000 
Rbl und 1889 — 261,000 Pud im Werthe von 
2,260,000 Rbl.). Erhöht ſoll dagegen noch der 
Zoll auf folgende Artikel werden: auf kleine Waagen 
(bis zu 3 Pud Gewicht) von 265 Kopeken auf 4 
Rbl. Gold pro Bud, auf Brillen, Lorgnetten, Fern⸗ 
rohre von 725 Kop. auf 10 Rbl. Gold pro Pud. 
Auf mathematiſche, phyſikaliſche, wiſſenſchaftliche u. 
j. w. Inſtrumente wird eine mäßige Zoller höhung 
von 725 Kop. auf 10 Nbl. Gold pro Pud beab⸗ 


ſichtigt. Auf Uhrenzubebör wird eine Zollerhöhung 
von 12 auf 90 Kop. Gold pro Pfund vorgeſchla⸗ 
gen, während für fertige Uhren der Zoll 1 Rl. 
Gold pro Stück und außerdem noch 75 Kop. Gold 
pro Pfund betragen ſoll. 

— Kleinfeuer. Am Sonnabend Abend in 
der zehnten Stunde wurde die Poznaüskbſche Far 
briks Feuerwehr allarmirt, weil in einem Raume 
der Fabrik in Folge Entzündung von Putzwolle ein 
kleiner Brand ausgebrochen war. Derſelbe wurde 
jedoch im Handumdrehen gelöſcht, und iſt nur ein 
ganz unbedeutender Schaden entſtanden. 

— Unfall. Am vorgeſtrigen Tage ſtürzte von 
dem Schloßberg'ſchen Neubau an der Cegielniana⸗ 
ſtraße aus der Höhe der dritten Etage ein Ziegel 
herunter und traf den hieſigen Commiſſionair Gold⸗ 
zobel derart unglücklich am Kopfe, daß derſelbe ſchwer 
verwundet wurde und an ſeinem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. 

— Spenden. Von einer kleinen gemüthlichen 
Geſellſchaft, die am Freitag Abend im Grand 
Hotel verſammelt war, wurde uns der Betrag von 
7 Rbl. zu wohlthätigen Zwecken übergeben und 
haben wir denſelben, der erbaltenen Beſtimmung 
gemäß, je zur Hälfte dem Wohlthätigkeits » Verein 
und dem evangeliſchen Waiſenhauſe überwieſen. — 
Ferner wurde gelegentlich der Verlobung einer Toch⸗ 
ter des Herrn W. für das Waiſenhaus die Summe 
von 7 Rbl. 10 Kop. geſammelt und Herrn Paſtor 
Rondthaler überſandt. — Endlich übergab uns Herr 
W. Walter für den Wohlthätigkeits⸗Verein 2 Rbl., 
die er als Schadenerſatz von Frau Sch. erhalten hat. 

— Die Klagen der Intereſſenten über den 
ſo fühlbar geweſenen Waggonmangel auf der War⸗ 
ſchau⸗Wiener Eiſenbahn haben nun aufgehört. Auf 
allen größeren Statlonen iſt ein genügendes Trans⸗ 
portmaterial vorhanden, und die Gruben, die ſei⸗ 
nerzeit über den Waggonmangel meiſt Klage ſühr⸗ 
ten, haben gegenwärtig mehr Waggons, als ſie 
täglich verwenden können, zur Verfügung. Infolge 
der lebhaften Neelamatlonen hat es ſich nun heraus⸗ 
geſtellt, daß im letzten Winter nicht weniger Kohlen ⸗ 
wagen als früher vorhanden waren und nur des 
ſtrengeren Winters und der öfteren Schneever⸗ 
wehungen wegen nicht rechtzeitig und in nicht ge⸗ 
nügender Anzahl zugeſtellt werden konnten. Schließ⸗ 
lich hat es ſich erwieſen, daß die Reparaturen an 
dem ganzen Transportmaterial, inſofern die Schnee ⸗ 
verwehungen nicht hinderlich in den Weg traten, 
recht energiſch ausgeführt wurden. 

— Die Ziehung der dritten Claſſe der 156. 
inländiſchen Claſſen⸗Lotterle wird am 10. und 11. 
d. M. ſtattfinden. 

— Zahlungseinſtellungen. Ibre Zahlungen 
haben eingeſtellt in: St. Petersburg: der Kaufmann 
2. Gilde Alexei Alexejewiiſch Lomakin. — Odeſſa: 
der Kleinbürger Joſſif Jakowlen Goldendach. 

— Die Frage von dem neuen Eiſenbahn⸗ 
tarif, der im Finanzminiſterium von einer beſon⸗ 
deren Kommiſſion ausgearbeitet worden iſt, gelangt, 
wie die „Hos. Bp.“ erfährt, noch in dieſer Saiſon 
im Reichsrath zur Durchſicht. 

— Unerwachſenen Perſonen joll das Dienen 
in Schlachthäuſern und ähalichen Anſtalten, in 
denen Vieh und Geflügel geſchlachtet wird — wie 
die „ler. BBA.“ melden — wegen des ſchlechten 
Einfluſſes auf ihre ſittliche Entwickelung verboten 
werden. 

— Thalia⸗Theater. Die erſte Wiederholung 
des Sudermann'ſchen Schauſpiels „Die Ehre“ 
hatte ein zahlreiches Publikum angelockt, welches 
die Nopität freundlich aufnahm und viel applaur 
dirte. Das Stück ausführlich zu beſchreiben, dazu 
mangelt uns ſowohl Zeit als Raum, und müſſen 
wir allen Denen, welche es noch nicht geſehen 


verſtecken? Marum pflegten Sie dieſe herrliche 
dottesgabe nicht?“ 

„Weil mir die Mittel dazu fehlten. Ich 
ente ſopiel zeichnen, um mir meinen Unterhalt zu 
dienen, bis die Verhältniſſe mich zwangen, mir 
ne Stellung zu ſuchen.“ 

„Aber es iſt Ihnen gewiß ſchmerzlich, ſich 
cht ganz der Kunſt widmen zu können? Sie 
ürden Großes ſchaffen, wenn Sie Muße dazu 
itten!“ 

„Ich bin zufrieden mit meiner Lage, ich ſehne 
ich nicht hinaus in das Gewühl des Lebens.“ 

„Aber die Ihrigen, erkannten fie nicht Ihr 
alent?“ 

„Ich bin eltern. und helmathlos,“ antwortete 
t einem tiefen Seufzer Helene. 

Um jo mehr müſſen Sie ſich frei machen von 
* Abhängigkeit, Sie müſſen ganz der Kunſt leben, 

Mittel dazu kann Ihnen unbedenklich jeder Kunſt⸗ 
tftändige leihen, es wäre nur ein gut angelegtes 
hpital, welches Sie mit reichen Zinſen zurück⸗ 
atten würden.“ 

Der Baron hatte unterdeſſen aufmerkſam dle 
ichnung beobachtet. Jetzt frug er: „Erklären 
le mir das elne, Fräulein. Die Decke ift tadel⸗ 
8, aber die Eden ſind verfehlt, wie konnte in 
ſem einen Fall Ihr Kunſtſinn irren? — Dieſe 
ifen Blumen welche hier das Wappen umſchlin⸗ 
n, zerſtören den Geſammteindruck. Wäre es nicht 
glich, dies noch zu ändern?“ 

„Auch ich bin damit nicht einverſtanden und 
rde eine kleine Verbeſſerug verſuchen.“ 

„Nein, nicht nur dies, die Blumen müſſen 
erhaupt wegbleiben.“ 

„Das iſt umöglich.“ 

„Auch wenn ich darum bitte, dies ſchöne Werk 
bt zu entſtellen?“ 

„Auch dann nicht!“ 

Eine leichte Verlegenheit prägte ſich in feinem 
ſicht aus, als er fortfuhr: „Sie verſtehen es, 
en wohlgemeinten Rath kurz abzulehnen und 
ch liegt mir ein Wunſch am Herzen und durch 
fen Erfüllung Sie mich zu großem Dank ver⸗ 

ten könnten. Erlauben Sie mir, Ihnen Die 


Mittel zu Ihrer ferneren Ausbildung vorzuſtrecken, 
es darf die Welt nicht betrogen werden um ein 
ſolches Talent.“ 

Helene fuhr empor: „Sie, Sie wollen mir 
Geld bieten, um mich aus dem ſtillen Frieden zu 
vertreiben, wo ich eine zeitweilige Heimath fand! 
Nein, ſuchen Sie andere Wege, um mich hier los 
zu werden, lieber aber wollte ich vor den Thüren 
um eine Gabe betteln, lieber hungern und frieren, 
ehe ich aus Ihrer Hand auch nur einen Pfennig 
annähme, der mir zum Fluch werden müßte. Ihr 
Verdienſt war es nicht, daß die Hufe Ihrer Pferde 
mich nicht zerſtampften, als ich durch eine gaffende 
Menge im Lauf aufgehalten, meinen Weg nicht 
ſortzuſetzen vermochte. Sie fanden damals kein 
Wort des Mitleids, keinen Ausdruck des Bedauerns 
für die vom Schrecken beinahe Bewußtloſe. Sie 
nannten mich ferner ein leichtfertiges Mädchen wäh⸗ 
rend der für mich ſo furchtbaren Szene im Hauſe 
Ihres ehrloſen Vetters, ohne zu bedenken, ob Sie 
dazu ein Recht hatten, ja Sie verſagten mir, als 
der Jammer mich überwältigte, jedes Wort der 
Rechtfertigung. Jedem Verbrecher wird ein Ver⸗ 
theidiger gegeben, welcher ſein Vergehen prüft und 
Milderungsgründe aufſucht, Sie aber zerſtörten ohne 
Erbarmen den Frieden meines Serzens, ſo daß ich 
mich am liebſten verbergen möchte im Schoße der 
Erde. Herzlos und grauſam brachen Sie über mich 
den Stab und heute machen Sie mir ein Anerbieten, 
welches ebenfalls verhängnißvoll für mich werden 
kann. Doch kein Wort mehr davon!“ 

Sie raffte ſchnell ihre Arbeit zuſammen und 
verſchwand im Schloſſe. Baron Kronau ſprang 
auf, ihr zu folgen aber er beſann ſich anders und 
ging erregt in dem Sandweg des nahen Parks 
auf und ab. 

„Wer iſt dieſes Mädchen, welches wagt, mir 
Beleldigungen ins Geſicht zu ſchleudern, obgleich es 
weiß, daß ein Wort von mir genügen würde, es 
von bier zu entfernen?“ fragte er ſich im Innern. 
„Meine ſchöne Freundin, denn ſchön ift fie, eine 
fürſtliche Erſcheinung, iſt mir ein Räthſel, ſie muß 
von guter Herkunft ſein und eine vorzügliche Er⸗ 
ziehung genoſſen haben. — Aber zum Teufel, was 


führte ſie zu meigem leichtſinnigen Vetter? Wie 
war es möglich, daß ſie bei ſeiner Geburtstagsfeier 
erſchien, welche durch den dort herrſchenden, mehr 
als freien Ton, ſtadtbekannt war? Ob ihr Entſetzen, 
welches ich für eine guteinſtudierte Rolle hielt, doch 
Wahrheit war? So hätte ich mich ihr gegenüber 
ſchmählich benommen und den Zorn, der dem Vetter 
Arwed galt, über ſie ausgegoſſen. Wer löſt mir 
das Räthſel? Arwed möchte ich nicht fragen, auch 
wenn er als Buße für ſeine ſchlechten Streiche nicht 
für immer den Ozean zwiſchen uns gelegt hätte 
und wer weiß, in welcher Ecke Amerikas manchmal 
über die Pflichten eines Edelmannes nachdenkt. 
Und ſie! Nein, es gelüſtet mich nicht, ihr noch ein⸗ 
mal gegenüberzuſtehen, wie der ertappte Schulbube. 
Was geht mich überhaupt die Geſellſchafterin meiner 
Tante an? ich beleidigte ſie einſt, ſie machte mir 
heute Vorwürfe, nun find wir alſo quitt.“ 

Er brannte ſich eine Cigarre an und ſetzte in 
gemäßigterem Tempo ſeine Wanderung fort, aber 
die iheueren Havanna⸗Cigarren ſchienen ihrem Preiſe 
nicht zu entſprechen, eine nach der andern wurde 
entzündet, um bald auf den Sand geſchleudet zu 
werden, bis der Vorrath erſchöpft war und der 
Baron ärgerlich ſagte: „Ich habe, wie es ſcheint, 
keinen glücklichen Tag heute, auch dieſes elende 
Kraut muß mir die Laune verderben, ich thue am 
beſten, dem Diener meine Karte für die Damen zu 
geben und die kühler werdende Luft zum Heimweg 
zu benutzen, das Fräulein köante ſonſt wirk ich 
denken, ih trüge Verlangen nach einer zweiten 
Strafpredigt, wenn ich wie ein gitrender Schäfer 
noch länger um das Schloß herumſchleiche.“ 

Eben im Begriff dieſen Vorſatz auszuführen, 
ſchwebte dem Baron plötzlich leichten Schrites 
Fräulein von Raben entgegen, mit ſchmachtender 
Stimme ihm zurufend: „Herr Baron, ſind Sie 
es ſelbſt oder Ihr Geiſt? was hat den ungetreuen 
Ritter jo unverhofft ſchnell zu uns zurückgeführt?“ 

„Eine raſchere Erledigung der Geſchäfte,“ war 
die nach der freudigen Begrüßung doppelt kalt klin⸗ 
gende Antwort des Barons. Unbeirrt fuhr Baro⸗ 
neſſe Marka fort: „Wie ſchade, daß wir gerade 
heute den Ausflug unternahmen und Sie hier der 


haben, anheimſtellen, die jedenfalls 
Aufführung zu benügen, um ſich di 
theil zu bilden. Wir wollen nun 
daß uns der Dichter von „Die Eh 
gründer einer neuen Richtung in der 
matiſchen Poeſie erſcheint, als ein x 
und Conſorten, der die ſogenannten 
auch auf der deutſchen Behne einfüßy 
ſcheint. „Die Ehre“ if, das 
leugnen, ein Schauſpiel voll packender 
Volksſtück von urwüchſiger Kraft, In’ 
Kampf gegen alte abgebrauchte Don 
gegen falſche Ehrbegriffe geführt wird 
dermann hierbei aber den Beweis führ 
es überhaupt keine Ehre mehr giebt, dg 
Ehre, wie ſie die Geſellſchaft pflegt un 
ſcheint uns denn doch zu viel gewagt, 


Charaktere des Stückes anbetrifft, ſo 


des Hinterhauſes, diejenigen von ausge 
rigkeit und Ehrloſigkeit, beinahe beſſer g 
die des Vorderhauſes, d. h. der ſogeng 
Geſellſchaft; die erſteren find jo wider 
gezeichnet, daß man ſich manchmal az 
getretenen Schmutze herausſehnt. — 
feſt, daß ſein Stück die Ehre nicht g 
ſchaffen wird und es wird auch weiter 
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Arme geben, die das als heiligſtes Klee 


behüten werden, was das Gewiſſen un 
gefühl als Ehre bezeichnet, wenn wir g 
ſtreiten wollen, daß uns der Dichter h 
durchaus nichts Erdichtetes oder IM 
ſondern nur Wahrheit, Natur, Wii 

Widriges und Niedriges, als der gu 
erträgt, viel Schatten und wenig Lach, 


Wir ſehen eben auf der Bühne, was uk 


täglich ſehen können und oft nicht ſehg 
da das nicht nach Jedermanns Geſchg 


wird die Anſicht über den Werth dez © | 
ſchen Stückes immer eine geiheilte fen, 


Was die Aufführung an unſerer 
betrifft, jo war dieſelbe eine vorzüglich 
Lob gebührt ſowohl als Negiſſeur wie gh 
ſteller Herrn Acker mann. Derſel 
Graf Traſt, die ſen vornehmen, übeilg 
mann, ganz vortrefflich und jo intereſſ 
ein Bedauern ankam, daß Herr A. 
ginn der Saiſon an jo auf Poſten wa 
zum Schluß derſelden. Zu den angem 
ſcheinungen des Abends gehörte Heir 
der den heimgekehrten und in ſeinen 
fühlen der Sohnes, und Biuderliebe f 
ten Robert Helnicke mit überzeugendes 
Kraft ſpielte. Herr Kloti gab 


Noue Curt in emtiprechender Weiſe, Hag 


der charakteriſirte den alten SHeinide 
Herr Haesler war ein höchſt eg 
präſentant des Michalski. Die Herren g 
Hofer und Gaus wurden ihren fi 
falls vollkommen gerecht. — Von 
nahm Frl. Frey das größte Ing 
ſpruch. Dieſe Dame ſpielte die Les 
mit vielem Verſtändniß und edler 


trug ein gut Theil zum Gelingen des 


Der Darſtellerin der Alma Heinicke, Fr 
thal⸗Riedel, können wir viesmal 


dingtes Lob zollen; wenn wir auch 


wollen, daß ſie ihre Rolle im Allg 
vorzüglich ſpielte, jo müſſen wir Äl 
daß ſie in der Scene mit ihrem 
im dritten Act des Guden ein wenig 
Frl. Friedrichs endlich fand 
undankbaren Parthſe befriedigend 
Damen Schneider und Pa pg 
ihrigen. Da nun auch die dıcorati 
nichts zu wünſchen übrig ließ, die 3 


Einſamkeit Überließen. Dafür we 
hoffentlich den ganzen Abend ſchenken 
Die Antwort auf dieſe, nicht ga 
Wünſchen entſprechende Aufforderung 
erſpart, weil im ſelben Augenblick die 
näher kamen und er ihnen nach fi 
grüßung in das Schloß folgte. 
gleichgültigen Worte, welches gewz 
wendete ſich der Baron zur Gräfin. 

„Es iſt zwar noch zeitig, liebe L. 
möchte ſchon heute dem Chriſtkind eine Bi 

„Das Chriſtkind wird ſich freue 
jo ſelten einen Wunſch aus,“ antwo 
angenehm berührt, dem Baron, den 
Sohn liebte, eine Bitte erfüllen zu ( 

„Du richteſt Dir altdeutſche 3 
liebe Tante, ich fand heute Gelegenhe 
von großer Schönheit zu bewunder 
jene Zimmer beſtimmt iſt; weng eig 
mich unter dem Chriſtbaum läge, 
dankbar ſein.“ 

„Ach, wie mich das freut, 
Zeichnung gefällt,“ miſchte ſich die 
Raben ein, „ich wußte ja, daß meine 
ohne Talent ſei, aber wenn Sie, e 
ſich befriedigt erklären, jo iſt dies ein 
für eine Dilettantin!“ 

„Mama, ich bitte, bringe mich 
legenheit,“ flüſterte Marka. r 

Ganz verwundert ſagte der W 
erklären Sie mir das Räthſel, mein 
glaubte gewiß zu wiſſen, daß das F 
Tante die Zeichnerin ſei.“ ö 

„Nun ja, allerdings,“ entgegn 


Generalin, „das Fräulein half mit ik, 


nung, willen Sie lieber Baron, 9 
Linien ohne beſondere Symetrie A 
zu werfen, macht wohl keine bejonber 
keiten, aber als es galt das Wapp! 
die Ecken künſtleriſch ſchön abzuſchlief 
es der Bürgerlichen ſchlecht, da he 
terchen der mangelhaften Ausführung 
darf wohl ſelbſt jagen, in der gelung 
(Fortſetzung folgt.) 


gekürzt wurden, kurz, da Alles klappte, 
wir die Sonntagsvorſtellung eine muſter⸗ 
ennen und der Direction eine nochmalige 
ng empfehlen. 
Berichtigung. Bezüglich des in unſerer 
nummer erwähnten Einbruchs diebſtahls in 
jerraum der Firma Bogackt & Hillelſohn 
von den Beſtohlenen mitgetheilt, daß der 
der geraubten Waaren nicht 5000, ſondern 
bl. beträgt. 

Am Sonnabend Nachmittag gegen drei 
Ingen einige freche Diebe in die in der 
Poznanski'ſchen Hoſpitals belegene Mob: 
hes Privatbeamten, verhinderten die allein 
Ehefrau deſſelben durch Drohungen mit 
Meſſern um Hülfe zu rufen und entwen⸗ 
eder und verſchiedene andere, leicht wegzu⸗ 
Gegenſtände, worauf. fie ſchleunigſt wieder 

ben. 

Die K. Anſtandt'ſchen Erben haben den 
und in ihrem Thiergarten in Helenenhof 

lauf dreier ſeltener braſili aniſcher Papa⸗ 

mals vermehrt. 

Fir das evangeliſche Waiſenhaus wur⸗ 

Vorſtande deſſelben in letzter Zeit folgende 

übergeben: 


der Sparkaſſe des verſtorbenen 
Wegener Ns. 15.32 
Serrn R. Wergau „ 3.37 
nem Vergnügen bei H. Martin 
melt „ 1.30 
ich der Verlobung bei Herrn 
an 7.10 


m Gebern Öffentlicher Dank ausgeſprochen 
s 


Paſtor Rondthaler. 

„ Vergnügungs » Anzeiger: Thalia» 
aner: Zweites Gaſtſpiel der Kgl. Preuß. 
ielerin Fräulein Marie Barkany: 
üttenbeſitzer“, Schauſpiel von Ohnet; 
ell tktoria⸗Theater: Konzert des Fräu⸗ 
Danna Lubranicka, unter Mitwirkung 
Mitglieder der polniſchen Theater⸗Geſell⸗ 
Be 
3 

| 


das Aufſchmelzen von Geldſchränken, 
0 wir ſchon vor einiger Zeit berichteten und 
1e moderne Liebhaberei für geſchickte Ein 
pain ſoll, dürfte ſich nach der Anſicht der 
1 doch nicht ſo leicht einführen. Ein ſolider 
kräfhunk beſitzt ſo ſtarke Stahl» und Eiſenwände, 
e Wärme, welche an dem Angrlffspunct zuge⸗ 
ice, ſich ſehr leicht ausbreiten kann, um 
n großen Oberfläche ſchnell wieder in die 
D Luft auszuſtömen. Ein diesbezüglicher 
r lcher in der bekannten Caſſenſabrik von 
an in Berlin angeſtellt wurde, ergab, daß 
ehſhenge von 50 Flammen und ebenſoviel Cu⸗ 
dauf sauerſtoff nicht genügten, um nur den Be⸗ 
n N Auſſchmelzens zu erreichen. Bezüglich des 
üblich erwähnten Auſchmelzens mittelſt des elek⸗ 
i lammenbogens iſt ſchon früher auf die 
en eit im allgemeinen hingewieſen worden. 
o ſ ehre Betrachtung der erforderlichen Vor⸗ 
Un läßt auch dieſe Art als unausführbahr 
Abgeſehen davon, daß zu dieſem Expe⸗ 
erfahrener Elektrotechniker nothwendig 
mit Beſtimmtheit angenommen werden, 
helgleitungen, welche ſich in Caſſenlocalen 
niemals hierfür ausreichen würden, denn 
bel dem Verſuche ſelbſt eine Sicherheits⸗ 
ur 100 Glühlampen ihrem Zweck ent⸗ 
üſchmelzen und dadurch eine Stromunter⸗ 
tat hnfinden. Die Hauptleitungen anzuza pfen 
ete A dort möglich, wo dieſelben nicht fach⸗ 
en ind. Werden ſolche Leitungen nach 
Berliner Elektrieitätswerke von Röhren 
in die Wände eingemauert, jo muß 
Bariigung von denſelben während des Betrle⸗ 
e i ür einen Fachmann unter gewöhnlichen 
Dau als unausführbar bezeichnet werden. 
er in Wien wird gemeldet: Am Donnerſtag 
danch Bezirk Neubau ein furchtbares Familien⸗ 
wurſihragen. Ein angeſehener Geſchaͤftsmann, 
ur Kleinert, verſuchte feine Gattin mit 
iber fen zu tödten und öffnete dann den 
vage hasleitung in dem Zimmer, wo feine 
ſpriſihenen Söhne ſchliefen, wodurch der ältere, 
Gräff und Leiter des väterlichen Geſchäfts, 
ie ei taubſtumme zweite Sohn bewußtlos 
inert erſchoß ſich dann ſelbſt. An dem 
er feiner Gattin, die ſchwer verwundet iſt, 
e Dihelt. Kleinert verſuchte ſchon früher feine 
che ſechs jüngeren Kindern durch vergiftetes 
iche lödten. Der Verſuch mißlang, weil fie 
ich NM, zu eſſen. Man nimmt an, daß Klei⸗ 
ne in letzter Zeit eingetretenen Geld⸗ 
plötzlich wahnſinnig geworden iſt. 
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ter N 
ten ie Rundſchau für Geographie und Sta⸗ 
Vor Rüwirkung hervorragender Fachmänner her⸗ 
in von Prof. Dr. Fr. Um lauft (A. 

Ni erlag in Wien, jährlich 12 Hefte 

Ron dieſer mit Recht allgemein geſchätzten Zeit⸗ 
ſoeben das fiebente Heft ihres XIII. Jahr⸗ 
hes jeden Leſer in hohem Grade befriedigen 
en in demſelben alle Zweigez des Geogra⸗ 
ens durch anziehende und gediegene Aufjäge 
Reſten Autoren vertreten. Länder- und Völ⸗ 
Mliſche . ear Aſtronomie und Statiſtik 


in 
„A 


men / 
mei 


dehnt MR Maße Beachtung und werden durch vor⸗ 
Zei al Illuſtrationen, ſowie durch eine werthvolle 
r „ sutert. Wir laſſen den Hauptinhalt des 


Heftes folgen: Guſtav Nachtigal's Abſchied 
nach Bornu. Von Gerhard Rohlfs. — Das 
Erläuterungen zu den Erdprofilen. Von 
n — Forftlihe Meteorologie in Oeſterreich. 
Ack. — Reiſe von Ladath nach Kaſchmir 
Nach einem Reiſebericht von Miffionär 
ug mitgetheilt von G. Th. Reichelt (Fort⸗ 
Inſel Eypern. Eine geographiſch⸗ethnogra⸗ 
un Max Ohnefalſch⸗Richter (Schluß.) — 
phyſſckaliſche Geographie. Beobachtungen 
am Obſervatorium des Harward⸗College. 


Anſcheinende Verdoppelung eines Jupitermondes. Zur Orien⸗ 
tirung in heutiger Kartographie. — Politiſche Geographie 
und Statiſtik. Statiſtiſche Daten aus Bolivia. Zählungser⸗ 
gebniſſe in Defterreih. Volkszählungsergebniſſe in Ungarn. 
Preußens Bevölkerung. Die Theilung Afrikas. — Kleine 
Mittheilungen aus allen Erdtheilen. — Berühmte Geogra⸗ 
phen, Naturforſcher und Reiſende. Mit einem Porträt: K. 
J. V. Steenſtrup. Geographiſche Nekrologie. Todesfälle. 
Mit einem Porträt: Dr. Alex. Bunge. — Geographiſche und 
verwandte Vereine. — Vom Büchertiſch. Eingegangene Bü⸗ 
cher, Karten ꝛc. (Mit einer Illuſtration). — Kartenbeilage: 
Profile der Parallelkreiſe von 5 zu 5 Graden. Verhältniß 
der Höhen zu den Längen wie 100: 1. Höhenmaßſtab 1⸗ 
80.000, Längenmaßſtab 1: 80,000. 000. Gezeichnet von Dr. 
Franz Heiderich. 

Die Zeitſchrift iſt durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anſtalten zu beziehen und dürfte die Pränumeration des 
jetzt laufenden dre izehnten Jahrganges der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau für Geographie und Statiſtik“ ſicher jedem Freunde 
der Erdkunde, dieſer beliebteſten aller Wiſſenſchaften, zu 
empfehlen ſein. 


Meueſte Dof. 


Petersburg, 4. April. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Unter Hinweis auf den feierlichen Empfang, wels 
cher Seiner Kaiſ. Hoheit, dem Großfürſten⸗Thron⸗ 
folger im franzöſiſchen Cochinchina zu Theil ges 
worden iſt, bemerkt das „Journal de St. Peters⸗ 
burg“, daß ein folder Empfang voraus zuſehen 
war, wenn man die ebenſo lebhaften wie herzli⸗ 
chen Sympathien in Betracht zieht, welche die 
Perſönlichkeit Seiner Kaiſ. Hoheit erweckt; dieſer 
Empfang gilt ferner als Beweis der freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen unſeres Reiches zu Frankreich, 
welches überdies dem gegenwärtig in Algier wei⸗ 
lenden Großfürſten Georg Alexandrowitſch rück⸗ 
ſichtsvolle Aufmerkſamkeit erweiſt. 

Petersburg, 4. April. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Eine Verordnung iſt publicirt worden, welcher 
gemäß Officiere und Untermilitairs der Garde⸗ 
koſakentruppen dieſelben Bezeichnungen erhalten, 
wie diejenigen der übrigen Koſakentruppen. — Der 
„Hon. Bp“ zufolge, fol am 1. Mai auch in den 
Gouvernements Petersburg, Twer, Jaroſlaw, Orel, 
Woroneſh, Penſa, Tambow, Saratow, Simbirsk, 
Kaſan, Wjätka und in einem Theil des Gouver⸗ 
nements Wologda das Inſtitut der Landſchafts⸗ 
hauptleute eingeführt werden. 

Petersburg, 3. April. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Eine Publication iſt erlaſſen worden in Betreff 
der Umän derung der Statuten der Schwarzmeer⸗ 
Donau⸗Dampfjchifffahrts⸗Geſellſchaft. Der Geſell⸗ 
ſchaft wird geſtattet, das Grundcapital vermittelſt 
Ausgabe von 4000 Ergänzungsactien zu je 250 
Rol. um 1 Million zu vergrößern. Das Grund⸗ 
capital wird demnach auf 2, 200,000 Rbl. feſtge⸗ 
ſetzt; von den Actien müſſen 1,900,000 Rbl. 
auf den Namen lauten und dürfen nur ruſſiſchen 
Unterthanen gehören, die übrigen 300,000 Rbl. 
können an porteur lauten. Die Geſellſchaft iſt 
verpflichtet, alles für ihre Zwecke Erforderliche bei 
ruſſiſchen Fabrikanten zu beſtellen. Dieſelbe erhält 
vn der Regierung eine Jahresſubſidie bis 112,250 

Petersburg, 4. April. Die Nachricht der 
„Bunk. BI.“, daß der Contract über die Conver⸗ 
ſion der Pfandbriefe der Agrarbanken unterſchrieben 
worden jei, iſt unwahr. 

Moskau, 3. April. Die Pariſer Kommunal- 
verwaltung wird auf der franzöſiſchen Ausſtellung 
in Moskau auch als Ausſteller auftreten und zwar 
ſendet fie die ſchon auf der Pariſer Ausſtellung ge 
weſenen Pläne und Modelle öffentlicher Gebäude, 
Waſſerleltungs⸗, Kanaliſations⸗ und Aſſainſſations⸗ 
Anlagen, eine Bibliothek, ſtatiſtiſche Daten über die 
Bevölkerung der Hauptſtadt, Modelle von Kraaken⸗ 
häuſern, Korrektions⸗Anſtalten und ſonſtiger Anla⸗ 
gen, die der öffentlichen Wohlfahrt dienen. Die 
Zahl der Ausſteller beläuft ſich auf 2000. 

Niſhni⸗Nowgorod, 3. April. In der Mün⸗ 
dung der Oka fand ein leichter Eisgang ſtatt. Der 
Waſſerſtand beträgt 3 ½ Arſchin, die tägliche Zus 
nahme drei Werſchok. Witterung warm. 

Roſtow a. D., 3. April. Die Navigation iſt 
hler eröffnet worden. 

Aſchkabad, 3. April. Geſtern fand die Ein⸗ 
weihung und Eröffnung eines neuen fünf Werſt 
langen Aquadukts ſtatt, der aus neugebohrten 
Quellen Waſſer leitet und den täglichen Waſſer⸗ 
vorrath von Aſchkabad auf 500,000 Wedro ver⸗ 
größert. 

Aſchkabad, 3. April. Im Laufe des Jahres 
1890 hat die Transkaſpiſche Eiſenbahn ausſchlleß⸗ 
lich Privatgüter im Waarenverkehr 9,277,022 Pud. 
1,860,940 Pud mehr als im Vorjahre beſördert. 
Der Getreidetransport belief ſich auf 1,363,302 
Pud, während mittelaſtatiſche Baumwolle 2,770,036 
Pud, 770,431 Pud mehr als im Jahre 1889 ber 
fördert wurden. 

Berlin, 4. April. Der „Börſen ⸗ Courier“ 
ſchreibt: „Die öſterreichlſch⸗ungariſchen Vertrags: Bere 
handlungen ſind, wie wir erfahren, jetzt auf einen 
Punkt gediehen, daß man bereits mit Sicherheit 
von einem nahen Abſchluß ſprechen kann. Es iſt 
ſicher, daß der Getreidezoll eine Ermäßigung auf 
3 ½ M. erfahren wird, und es iſt von beſonderer 
Bedeutung, daß dieſer Zoll kein Differentialzoll 
jein, ſondern auf der ganzen Linie Geltung haben 
ſoll.“ Hierzu bemerkt die „N. A. Z.“: „Wir find, 
da die Vertrags verhandlungen mit Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn noch nicht beendet find, noch nicht in der Lage, 
ſagen zu können, ob die Behauptung des „Börſen⸗ 
Couriers“, daß der Getreidezoll eine Ermäßigung 
auf 3 ½ M. erfahren werde, können jedoch auf beſte 
Information hin verſichern, daß die deutſche Re⸗ 
gierung durch den Abſchluß eines Vertrages mit 
Oeſterreich⸗Ungarn nur dieſem Lande gegenüber fi 
zu binden beabfichtigt, gegenüber anderen Ländern 
jedoch, ſoweit nicht Verträge beſtehen, vollſtändig 


freie Hand behalten wird. 
Berlin, 4. April. Die Kib itze, welche nach 


alter Sitte den Fürſten Bismarck zu feinen Ger 
burtstage mit ihren Elern erfreuen ſollten, haben 
in Anbetracht des ſchlechten Wetters, welches gegen⸗ 
wärtig herrſcht, geſtreiklt. So hat man dem Für⸗ 
ſten aus Weener in Oſifriesland, von wo man — 
ebenſo wie aus Jever — ſchon zu dieſem Tage Ki⸗ 
bitzeier mit einem poetiſchen Gruße zu ſenden ver⸗ 
u ochte, biesmal ein anderes oſtfrieſiſches Landespro⸗ 
duct, einen Knüppelkuchen, geſchickt. 

Merlin, 4. April. Jetzt iſt auch für Bayern 
die Verfügung über das Feilhalten und den Ver⸗ 
kauf des Koch'ſchen Tuberkulins erſchienen. Danach 
fol das Tubereulinum Kochii unter die Verord⸗ 
nung vom 25. April 1877, betreffend den Verkehr 


mit Giſten, fallen. 

Hamburg, 4. April. Die Polizei entdeckte 
eine große Diebesbande, welche ſeit etwa zwei 
Jahren Tabakdiebſtähle ausführte und im Frei ⸗ 
hafen einen eigenen Speicher hatte, in dem das 
geſtohlene Gut lagerte. Die Unterſuchung nimmt 
einen großen Umfang an. Zahlreiche Kommis, 
Marktheljer und Ewerführer ſind bereits verhaftet. 

Wien, 4. April. Nach amtlicher Bekannt- 
machung wird die feierliche Eröffnung des öͤſter⸗ 
reichiſchen Reichs rathes durch den Kaiſer in Perſon 
am 11. d. M. Mittags ſtattfinden. — Am 1. 
Juli werden die Freihäſen Trieſt und Fiume in's 
öſterreichiſch⸗ ungariſche Zollgeblet einbezogen. Der 
betr. Geſetzentwurf bildet eine der erſten Vorlagen, 
welche dem zuſammentretenden Parlament unter» 
breitet werden. 

London, 4. April. Wie der „Mancheſter 
Guardian“ berichtet, wurde verſuchsweiſe die Lon⸗ 
don⸗Pariſer Fernſprechleitung an den Marſeiller 
Draht angeſchloſſen. Das Ergebniß war höchſt be⸗ 
friedigend. Die in London über die 800 engl. 
Meilen lange Strecke geſprochenen Worte waren in 
Marſeille deutlich, wenn auch nicht laut vernehmbar. 

Rom, 3. April. Der Papft pontificirte heute 
früh die Meſſe. Derſelbe hat ſich von ſeiner vor⸗ 
geſtrigen Ermüdung wieder vollſtäudig erholt. — 
Der Deputirte Barzilai hat eine Interpellation 
an den Miniſterpräſidenten di Rudini über den 
Gebrauch, welchen die öſterreichiſche Regierung von 
dem Rechte der Ausweiſung von Ausländern mache, 
dem Kammerpräſidenten zuſtellen laſſen. 

Madrid, 4. April. Der „Imparcial“ will 
wiſſen, daß die Regierung angeſichts der über die 
fortdauernd geſpannte innere Lage in Portugal 
einlaufenden Nachrichten ſich veranlaßt ſehen könnte, 
Vorſichtsmaßregeln an der Grenze zu treffen. 

Athen, 3. April. Die Deputirtenkammer be⸗ 
ſchloß nach ſehr erregten Verhandlungen mit 64 
gezen 26 Stimmen, ſämmtliche Mitglieder des 
Cabinets Trikupis vor eine aus 12 Mitgliedern 
beſtehende Unterſuchungs⸗Commiſſion zu ſtellen. 
Die Mitglieder der Oppoſition nahmen an den 
Debatten keinen Theil. Das Ergebniß dieſer Un⸗ 
terſuchung dürfte der Kammer kaum vor dem 
October d. J. unterbreitet werden. — Die „Köl⸗ 
niſche Zeitung“ wird über die geſtrige Sitzung 
der Deputirtenkammer in Athen gemeldet, der 
Anklageantrag gegen das frühere Cabinet Tr:tupis 
betreffe vorwiegend die geſetzwidrige Verwendung 
von 56 Millionen Drachmen. Trikupis habe nach 
einer heftigen, für die jetzige Kammermehrheit 
beleidigenden Rede mit ſeinen Parteigenoſſen den 
Sitzungsſaal verlaſſen. 

News York, 3. April. Der Correſpondent der 
„NewsYoıl Sun“ telegraphirt aus San Antonio 
im Staate Texas, daß Stanley daſelbſt angekom⸗ 
men it, daß er jedoch nicht die von ihm angekün⸗ 
digten Vorträge halten wird. Sein Geſchäftsführer 
hat aus der Staatshauptſtadt Auſtin die folgende 
Depeſche empfangen: „Kritik über Stanley iſt fo 
abfällig, daß ich gezwungen war, alle Vorleſungs⸗ 
contracte für Texas zu anulliren. 

Chicago, 3. April. Im hieſigen Vollstheater 
entſtand in Folge eines im Nebenhauſe ausgebrochenen 
Brandes eine fürchterliche Panſt; mehrere Frauen 
und Kinder wurden zerdrückt und todt geireten; 
viele Beſucher erlitten Arm⸗ und Beinbrüche, nur 
die Geiſtesgegenwart des Reglſſeurs verhinderte 
weiteres Unglück. Die Vorſtellung mußte natüclich 
abgebrochen werden. 


Gelegeaume, 


Berlin, 5. April. Der Chirurgencongreß 
wurde nach einer Reihe weiterer Demonſtrationen in 
Verbindung mit Krankenvorſtellungen durch Pro⸗ 
ſeſſor Thierſch⸗Leipzig geſchloſſen. Der für den Con⸗ 
greß im nächſten Jahre deſignirte Präſident Pro⸗ 
feſſor Bardeleben ſchloß ſodann mit einem Hoch auf 
Profeſſor Thierſch. 

London, 5. April. Die aus Rio de Janeiro 
eingetroffenen Nachrichten beſagen, daß ſeit Anfang 
März das gelbe Fieber in den mittleren Staaten 
Braſiliens in ganz erſchreckendem Maße herrſche. 
In der Zeit vom 10. bis 13. März ſtarben in 
Rio täglich durchschnittlich 60 Perſonen, in Santos 
ſtieg die Durchſchnittsziffer ſchon eine Woche früher 
auf 75 Perſonen. Die Meldungen aus Pernam⸗ 
buco, Minges Geraes und Matto Groſſo find 
unvollſtändig, doch geht auch aus ihnen hervor, 
daß auch dort die Epidemie aufgetreten iſt. In 
den Südſtaaten Santa Katharina und Rio Grande 
do Sul war in der erſten Woche des März noch 
keine Erkrankung am gelben Fieber amtlich feſt⸗ 
geſtellt. N 

London, 5. April. Wie dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ aus Rangun gemeldet wird, find in Car 
minu Eingeborene aus Manipur eingetroffen, welche 


das anderweitig nicht beſtätigte Gerücht auft 
erhalten, daß Quinton und jeine Begleiter am T 
des Aufſtandes von Manipur get ödtet worden ſel 

Liſſabon, 5 April. Nach amtlichen Mitt 
lungen ſind die aufſtändiſchen Eingeborenen 
portugleſiſchen weſtafrikaniſchen Colonle Biſſao v 
ſtändig geſchlagen. 

Liſſabon, 5. April. Der König und die Kö 
gin ſtatteten dem hier vor Anker liegenden deutſe 
Geſchwader einen Beſuch ab. Im Gefolge des Se 
ſcherpaares befanden ſich der Marineminifter En 
und der Marine⸗Commandant. Der Beſuch baue 
eine Stunde. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Detinow aus Bogorodsk. 
Beckermann aus Radom. — Wilen aus Libau, — Mel 
aus Kalisch. — Rosenheim aus Frankfurt a,/M, — Stb 
aus Moskau. — Ruziewiez aus Radomsk, — Frl, Bark 
aus Berlin, 

Hotel Vietoria. Herr Bittmann aus Bielitz. 
Brankowski aun Rzeinsnia. — Herkner aus Temaschd 
— Wojtasrowicz aus Warschau. — Krempin 
Lomäa. — Dobniewski aus Wysoke-Litowsk; — C 
nowaki aus Opatow. — Magdzinski aus Lesmierz. 

Hotel Mannteuffel. Herr Leinveber aus Offenb 
— Kotowicz aus Radem. — Reinhardt und Hampel 
Warschau. 

Hotel de Pologne. Herr Hammer aus Forst, 
Esser aus Görlitz. — Sowinski aus Nowo-Radomsk. 
Peltz aus Sigmaringen. — Knappe aus Berlin, — Jöze 
wier aus Radom. — Helbing, Glücksmann und Rot: 
aus Warschau. — Frau Zabawska aus Rawa, 


ae ae 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der 2 
vom 29. März bis 4. April 1891. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 


8 Todesfälle. 
—_ 
5 7 3 Kinder. ] Erwachfene. 
— 2 5 
8 männl. weibl. | männl. | weis 


BONN 


Während dieſer Zeit wurden 2 todtgeborene Kin 


angemeldet. 
Kirchliche Nachrichten. 
Aufgeboten: Johann Cjarnik mit Karoline Brehl 


(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianiee. 
Getauft: Oskar Benſch, Adolf Kur q 
Baftian, Woldemar Ballen, a Se, 
ra, 9 * . 4 7 Kruſchel, Emilie Völk 
edw antei, ig, 
Halle Säle. i Uttig, Amalie Schub 
Geſtorben: Karl Ehrentraut 4 Ja 4 Mo 
Emilie Schnee geb. Schittenhelm 24 Jahre, one t 
we 5 N 8 16 Jahre 8 Mo 
\ em ahre, Ludwi 8 12 
Mole t en 10 Tage. sn; wee 
ufgeboten: Johann Zerbe mit Pauline Schwe 
geb. Gildner, Ludwig Hausmann mit Anna Amalie Er 
geb. Müller, Paul Polaczek mit Anna Richter geb. Mile 
Jakob Bach mit Em lie Reſchke, Theodor Wagner u 
Julianng Rudolf, Ludwig Kasprzak mit Emilie Neuhäufi 
Julius Miloski mit Auguſte Hanſel geb. Schwander. 


an Julius Mitoski mit Auguſte Hanſel ge 
Em rn — 
Okowit-Preis. 
Warſchan, den 4. April 1891. 
En gros pr. Wedro 862 — — — — 863) 20 
Detail ⸗Pre „ 8739 — — —— 875 Jede 


p. 
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INSERATE 


ir das „Loder Tageblatt“ werden auch in der Buchhandlung des Herrn J. ARNDT ent; 
genommen und pünktlichſt beſorgt. 


r. E. Czekanski, 


EIS ST — —„— I-€ 3 
— 2 


DEI 
Veranlaßt durch die wiederholten Warnungen der Preſſe 
vor den Schwindelfabrikaten der Winkel⸗ e 
habe ich, um das rauchende Publikum in Zukunft vor „ 
| au bewahren, in einer der renommirteſten Fabriken 


Specialſorten von sen 


aus vorzüglichem türkiſchen Tabak 


anfertigen laſſen und empfeble dieſelben zu folgenden Preiſen: 
0, 80, 100, 150 und 200 Kopeken pro Hundert. 


bleichzeitig mache ich die Liebhaber einer vorzüglichen und 
billigen Cigarre auf die Marken „Amarillos“ à 3 Rbl. 50 K., 
„Amaroſa“ à 4 Rbl. 50 Kop. und „Primavera“ à 5 Rbl. 
50 Kop. pro Hundert aufmerkſam, die ausſchließlich und echt 9 


nur bei mir zu haben ſind. 
5 
3 „VVG 
KKK KK NK NK KN 


Hochachtungsvoll 


CLEMENS WILLERT HI. 


Mp lar 


Ja. an 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachm, 
Feinste Ausführung. Billigste Preise. 


* u 


Gebruder Bauerertz, 
Myszkow, Station der W.-W.-Eisenbahn, 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei, Emaillirwerk. 


Erſte Gußſtahl-Faconguß⸗Werke 


Kammwalzen mit Winkelzähnen, Zahuräder aller Art, Kuppel⸗ und 
Laufſpindel, Muffen, Amböſſe, Zahnſtangen, Schnecken⸗Kurbeln, Glühkiſten, a 


empfehlen: 


Glühtöpfe, Feitkaiten, Retorten, Waggon⸗, Waggonet-, und l 
Herzſtücke, Weichen etc. etc. nach Zeichnungen und Modellen. 


ee 


Fabrik * ee 
Emma Bampold, 


Kamienna⸗(Finſter⸗) Straße Nr. 1418 6, 7 (neu), 2. Stage, 
empſtehlt ihr reichhaltiges Lager in 


achemir-, Woll- und Seiden-Atlas⸗, ſowie Baumwollſtoff⸗ 


Steppdecken, 


nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 
2) 3 — von 5 bis 20 Abl. 5 NA 


Vegetabiliſches Waller, Waller, 


s nach einmaligem Gebrauch den grauen oder rothen Haaren die gewünſchte 
Farbe giebt, iſt nur im 


Friſeur⸗ und Parfümerie⸗Geſchäft von 


W. Kulakowski, 


„Hotel Hamburg“, Petrikauer⸗Straße Nr. 17 in Lodz zu haben. 


Pezaxropt u Hsparem feonůomim 30neps. 


empfängt ſpeciell mit Haut-, Frauen ⸗ und geheimen Kranuk⸗ 
heiten Behaftete, Petrikauer⸗Straße Nr. 39, gegenüber der Apotheke des 


Herrn F. Müller, oberhalb d. Conditorei des H. Wüstehube, 2. Stock 


Lager von 


opliſchen ar chirurgiſchen Artiken, 
Reißzeugen, Tuſchen, Linealen, dreiecken etc. 


S llebernehme auch die Einrichtung electr. 
Miheng Leitungen, ſowie von 
Telephonen. 8 
Lager von Wring⸗Maſchinen & 
auf Abzahlung, 50 Kop. per Woche. % 


A. DIERING, Optiker, 


Ecke der Petritauer- und Zawadzka-Straße Nr. 277, vis-A-vis Scheibler's Neubau. 


hat fi 9 77 14-jähriger Praxis in Bialystok 
bier in Lodz niedergelaſſen. Speciell innere 
und Kinderkrankheiten. Sprechſtunden von 
810 Uhr Vormittags und von 3—5 Uhr Nach⸗ 
mittags. Petrikauerſtr. Haus Schweikert vorm. 
Mitzner Nr. 56 neu. (10.1 


Abſolvent 
des Wiener Handele⸗Inſtitutes, welcher 
auch der ruſſiſchen Sprache mächtig iſt 
und über gute Zeugnſſſe u. beſte Nejes 
renzen verfüg'“, 


ſucht Stellung 


in einem PERS Geſchäfte. Gefällige 
Offerten unter „Mercur“ an die Red. 
d. Blattes. (2— Fr 


Reisender 5 
für Russland. 


Ein junger Mann, Chriſt, evang. 
Confeſſion, der ꝛuſſiſch, deutſch. und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, der in mehreren 
Geſchaften Warſchau's thätig war, ſucht 
Stellung im Comptoir oder Reiſepoſten 
für Rußland. Gefl. Offerten zu E. 
Freudenberg, Hotel Victoria, erbeten. 
Ein zuverläſſ. Kärbermeiſter, 
der einige Jahre hindurch eine größere Färberei 
ſelbſtändig leitete, mit dem Färben von loſer 
Baumwolle, Wolle, Halbbaummwolle und wollenen 
Stücken, Kamm⸗ und Streichgarn und der Altza⸗ 
rin⸗Fͤrberei, vollſtändig vertraut iſt, ſucht Stel 
lung per ſofort oder ab 1. Mai. Jefl. Offerten 
bitte unter O. P. in der Exp. d. Bl. nieder. 
zulegen. n 


2 Knaben, 


Söhne anftändiger Eltern, welche die 
nöthigen Schulkenntniſſe beſitzen, 
werden als Lehrlinge aufge⸗ 
nommen in der Buchdruckerei des 
„Lodzer Tageblatt.“ 


88 Natürliche 


Ungarweine 
franzöſiſche, ſpaniſche und Rheinweine 


ſowie ſämmtliche Colonialwaaren, 
empfeblen zu den bevorſtehenden Feier⸗ 
tagen zu den billigſten Preiſen 
Gebr. Thursch, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 23. 


3500 u. 2000 R. 


find gegen ſichere Hypothek zu verleihen. 
Von wem? jagt die Exp. d. Bl. (3:2 


Fünf hochtragende u. 5⸗jährige 


Vollblut⸗ Hollaender 1 großen 
Amſterdamer Race, ſtehen preiswerth 
zum Verkauf auf Dom. Noskow bei 
Kalisch. Ebenſo ein Fuchs⸗Wallach 
7“ hoch, 6 Jahre, mit geſunden Beinen, 
guten Gängen u. zugfeſt. (6 —2 
FEE 


Zu verkaufen 


ein Colonial- u. Tabakgeſchäft 
Petrikauerſtr. 165, Haus Carl Ebhardt. 


H. Andersch. 


Losnogeno Heusypow. 
Bapmana 26-0 Mapra 1891 r. 


Bekanntmachung. 

Der Gerichtspriſtaw Dudzinski macht 
bekannt, daß am 3. (15.) April I. J. um 
10 Uhr Morgens, im Sitzungsſaale des 
biefigen Friedensrichter⸗Plenums, die ehe⸗ 
mals den verſtorbenen Edmund und Ma⸗ 
thilde Böhm gehörigen Beſitzungen elnzeln, 
öffentlich verſteigert werden u. z. 

1) das in der verlängerten Zlegel⸗ 
ſtraße unwelt der Schonung in Lodz, unter 
Nr. 1363 gelegene und aus einem Acker⸗ 
land von 300 Quadrat⸗Ruthen ra 
raum beſtehende Immobilium, das auf 
400 Rbl. abgeſchätzt iſt. 

2) das in Lodz in der Nowo⸗Zar⸗ 
zewska⸗Straße unter Nr. 1064a gelegene, 
aus einem 92 ½ Ellen tiefen und 27½ 
Ellen breiten Bauplatz einem maſſiven 
einſtöckigen Wohngebäude und hölzernen 
Schuppen beſtehenden Immobllium, das 
auf 2,300 Rbl. abgeſchätzt iſt. 

3) das in Lodz in der Milſch⸗Straße 
unter Nr. 821% gelegene u. aus einen 85 
Ellen tiefen und 45 Ellen breiten Bauplatz 
beſtehende Immobllium, das auf 700 
Rol. abgeſchätzt iſt. 

4) die in Neu⸗Rokicie, Lodzer Kreis 
gelegene, nichthypotheeirte, in d. Liquida⸗ 
tionstabelle mit Nr. 5 bezeichnete und aus 
3 Morgen 225 Ruthen Ackerland, zwei höl⸗ 
zernen Wohngebäuden, Stallung, Getreide⸗ 
ſchuppen beſtehende Bauerbeſitzung, die 
mit 1200 Rbl. abgeſchätzt iſt. 

Näheres bei den Herren Carl Ma- 
szicki und Gustav Walter in Lodz 
zu erfragen. (—3 


Gebrauchte (30—18 


Gold- und Silber- 


Gegeunſtände, 
wie auch Edelsteine 
kauft und tauſcht um 
auf neue Gegeuſtände 
gegen Zahlung der höchſten Preiſe 
das Juwelir⸗Geſchäft von 


Moritz Sulentag, 
Neuer Ring Nr. 


Nat. Dylion, 
Petrikauer⸗Straße 25 Haus Kestenberg, 
7 2. Elage, Front, 
vertheidigt Criminal ⸗Prozeſſe in 

allen Inſtauzen. 


Anffändige Herren 


können ſich sen. 
Wo; fagt die Exp. d 


Für ein bereits ee ſehr 
Ineratives Fabrikationsgeſchäft, Branche 
ohne Concurrenz in Rußland, wird behufs 
Ausdehnung und vortheilhafter Bear⸗ 
beitung ein junger ſtrebſamer Mann 
mit einem Capital von 


3 bis 5000 Rubel 
zur ſucceſſiven Einlage geſucht. 

Reflectanten belieben ihre Adreſſen 
sub lit. L. in der Expedition d. Bl. 
niederzulegen. (8:2 


Guten Miltagstiſch 


finden anſtändige Herren 
im Hauſe Lohse, Petrikauerſtraße 166, 
Offieine rechts. 


Lodzer Thalia-I 


Dienſtag, den 6. April 


Zweites Auftreten der König 
Hofſchauſpielerin Fru 


Marie Barka 


Der Hüttenbefikt 


(Maitre de forges 
Schaupiel in 4 Alten von € 
deutſch von R. Schul 
Claire von Beaulieu, 5 
Barkany 
Die für heute 2 


ſtellung von: „Adrienne Lecoub 


noch auf einen Tag verſchoben wa 
Künſtlerin ihre an der Grenze zu 
Coſtüme zu „Adrienne, nicht früh 
empfangen wird. 

Die zu „Adrieune gelöſten ® 
je nach Wunſch auch zur heu ge 
denutzt werden, in dieſem Falle ni 
Kaſſiererin bis heute 11 Uhr da 
werden. 


li 
Lodzer Vietoria-T | 


Heute Dienſtag, den 7. Apr 
Oonce 


von Fräulein 


Anna Lubran“ 


unter Mitwirkung einiger MI 
hieſigen Victoria⸗Thi 


Reſtaurant Ben 


Täglich Cong a 


der Familie 


Enzmal 


In der Wagen-, 
von 


Man KU 


Nawrot⸗(Grottel-) Straße} 
ſtehen wiederum ni 


urue ſamie gebrauch 


und ein gebedter Waaren 


auf F dern, mit Patentac f 


Reſerverädern in Holz zu h 
zum Verkauf. Ferner ſind g 
Zeit ganzger eckte, halbg · d 
Wagen mit Pferde 
miethen. 


2 „ „„ „e 


In Folge der bevor 


8 Abreiſe des Che 
5 Warſchauer Fer 
Nalewki Nr. 3 in 9 
find zu verkun 
Eine Equipage, eine 
3 eichener verzierter 9 
5 1 Bettſtelle von N 
> Zinkwannen,  Porzell 
5 Glas⸗Geräthſchaften, 
3 vollſtändig neues 
Concert⸗Pianof 


„ „ „ 


Dr. med. J. KLEI 
Augenat 


Sprechſtunden von 9—12 un 
Petrikauerſteaße Nr. 21 vi-. 
Spokorn g. 


Ammen vom 
empfiehlt das Vermlethung 
B. Filip e 

Dziclna⸗ (Bahn) Sit 


Ein tüchti 


Zwirnmeiſte 
zum baldigen Autre 


C. A. Meyorhoß 
Ein möhlirtes 


mit ſeparatem Eing 
ſofort zu verm. 
Cegelniana⸗Straße t 


Wohn 
3—4 Zimmer und Kühe 
zu miethen Heinch 
sub A. Z. 100 di; 
erbeten. 


Dr. B. Hande 
wohnt jetzt Dzielna⸗ Wah 
Sprechſtunden ſpeciell für (ir 
kranke von 7½—10 uk 
3—5 Uhr Nachmittags. 


Schnellpressendruck von Leopold 2 


